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mer das Blatt umcheere un a oppis rrauaigs
danke, a ds Chinderfescht vom Summer 96
dort i deer dennzumol no grosse Matte hin-
ger der ungere Beereschür. Es isch de o no
grad es Amtsturnfeschtli gsi z'Eiss un zwar i
Blankmetzgers Matte, eenen am Brüttele-
ströössli, dort wo jetz d'Buchdruckerei Dät-
wiler un ds Bougschäft Schwöb stäit. Die
grosse Mäitli si ganz Überort gsi vor Fräüd
u häi allergattig Spieli gmacht i ihrne länge
Fraueröck. D'Trütsche häi si ufto gha un die
länge Hoor über e Rüggen ab lo hange, täil
fascht bis i d'Chnäüäcke. Do häi hingeege
mier grosse Buebe angers «sportlich» usgseh!
Die länge, mit dickem Barchet gfüetterete
Hose, wo gstange si wie Kanunnerohr, häi
mer uhegrollet gha bis über d'Chnäü un dort
mit amene Bängeli bunge. Je nach Stand u
Verstang het me no nes Lätschli dra gheftet
wie dr Läüffer am Aeieruflesed. Die dunkel-
rote bouelige Strümpf häi uf üsne dicke
Waade zündtet wie Storchebäi u mit dene
wysse rischtige Hemlisermel es schöns
Farbespiel gee. I, als dr Gröscht, ha bi denen
allgemäine Frei- u Marschüebige als Führer
rächts ender meh Angst als Stulz gha, wil i
zsälbischt no zweni Anpassungsvermöge inn
mer gspürt ha. — Nacher isch no die schöni
Schuelräis azfüehre, wo mer über e Tschuli-
mung gmacht häi. Ds Réubiemmi het denn
sone bräitgrandete Strauhuet uf syne gul-
dige Hoor träit mit eme schöne Chorn-
bluemechränzli drum. Dr Her Vikar het mi
es paarmol gmacht rot z'werde bis hinger
d'Ohre, wenn ds Emmi scho my Cousine gsi
isch. Bi dr Linge z'Erlech häi mer zwone
Erlech-Eissere (Frau Weber u ihri Mueter)
no müesse singe: Wohl viele tausend Vöge-
lein. D'Erlewirti isch uf d'Strooss cho frooge,
wer do so schön chönn liede wie-n-es Ver-
ein. En Erlechschlingel het grüeft: Oeh, die
chôme jo nume vo Eiss us dem Strouhütte-
nescht. Uf em Häiweeg isch es du erseht no
so rächt gmüetlig worde. Do häi mier o mit
üsem Vikar Wyss dörfe reeden u Spass
mache wie mit amene guete Kamerad, u
mier Buebe häi ne vo denn a viel lieber gha
i dr Schuel. Uesi Mäitli häin ihm dr Huet
gno un ganz mit Fählblueme garniert. Wo

Auf dem Dorfplatz steht das Gemeindehaus, ebenfalls ein sehr altes Haus, das früher als Bauernhaus
diente und einen gewissen burgundischen Baustil aufweist (Tore rund)

mer dr Santjodelstutz uf sy, do isch dr Her
Vikar no zringsidum mit Blueme bekränzt
gsi. Eer isch i äim Glück gsi bis oben a Stutz.
Dort hed'r ganz ergriffe gsäit: «So, ihr
Meitscheni, nähmet jetz die schöne Blueme
wieder wägg u bringet se de morn i
d'Schuel.» Was hätt ächt dr alt Pfarrer Liebi
gsäit, wenn sy Vikar deeweg weer häicho! —
Es weer no viel zbrichte vo üsem letschte
Schueljohr. Für üs isch es ds schönschte gsi
vo dr ganze Schuelzit, aber mier häin is
äineweeg o gfräüt, fer us dr Schuel z'cho.
Am Exame hets zwar glych no Augewasser
gee, bsungers bi de Mäitli. Mier si gross
gnue gsi für yzgseh, dass dr schönscht Ab-
schnitt vo üsem ganze Leebe verby isch, un
sithar häi mer alli erfahre, dass äim ds

Schicksal no ganz angers bschuelet un viel
schweereri Ufgabe git als dr strängscht Leh-
rer. Aber es häi ämmel alli vo üsem Johr-
gang ihre Platz usgfüllt im Leebe, treu u
rächt ui zueverleessig. Mier häi o i de
schweerschte Zite dr Muet nie ganz verlöre,
un das häi mi' r denen allne zverdanke, wo-
11-is rächt erzöge häi un mit guetem Bispiel
vora si. De wäi mer o nit vergässe, dass die
schöne Erinnerige us dr Jugetzit äim über
mängi bösi Stung ewägg hälfe, un mier 81er
chäü seege, mier häigi e wunderbari Juget-
zit gha, allem Bösha un allne Entbehrige
z'trutz. Mier häi drum vor 50 Johr no nüt
gwüsst vo söttigne trurige Chriege, nüt vo
söttigem Eländ u Schwindel i dr ganze Wält,
un das fräüt üs no hüt. F. P., Eiss.

Mier si ro Eiss /
Wie eine Schildwache steht das schmuk-

ke Dorf Ins an der sanften Halde, die
vom C,rossholz langsam in der Ebene des
Grossen Mooses abfällt. Verantwortungs-
bewusst steht es da als ein Vorposten
bernischer Eigenart und seeländischer
Ursprünglichkeit. Im Rücken des Dorfes
sonnen sich die ausgedehten Felder und
Aecker und waldgekrönt grüssen die Häup-
ter der Hügel züge ins weite Land hinaus.
ZU Füssen der Ortschaft breitet sich das
Grosse Moos aus, einst eine unfruchtba-
re, versumpfte Gegend, die seit der Ju-
ragewässerkorrektion dank des Fleisses
der Landwirte mit fast beispiellosem
Erfolg in wertvollstes Kulturland über-
geführt werden konnté.

Die Geschichte des Dorfes und seiner
üngebung geht in die entlegensten Zeiten
der Frühgeschichte zurück. Die Grabhügel
im Einungswalde erzählen aus der alte-
sten Vergangenheit, und mit der Hasen-
bürg, deren riesige Ausdehnung wir noch
heute mit Staunen dem Erdboden ablesen,
knüpfen bereits die Bezeihungen zum fru-
hen Mittelalter an. Hier stand die Burg

der Grafen von Fenis, der Stammväter des
gräflichen Hauses von Neuenburg und sei-
ner seeländischen Seitenlinien, der Grar-
fen und Herren von Nidau, Strassberg und
Aarberg-Valangin. /

Reben und Aecker, Häuser und Rechte zu
Ins waren schon in frühester geschieht-
licher Zeit ein beliebter und vielbe-
gehrter Besitz. Schon um die Wende des
ersten Jahrtausends war hier die Abtei
St. Maurice im Wallis begütert mit Haus,
Hofstatt und Weinberg. Bald verfügen
auch die Klöster Gottstatt, Altenryf,
Fontaine St. André, Bellelay und die
Abtey St. Johannsen über eigenen Grund-
besitz. Auch der Adel verschmähte die
Inser Rebberge nicht, und als die Bemer
die Burgunderkriege mit dem Handstreich
auf Erlach eröffneten, da hatte die
Stunde auch für Ins geschlagen. In den
weitern Verhandlungen sicherte sich Bern
die Herrschaft über Ins, das seit 1476
bei Bern verblieb.

Wie vorher die hohen und niederen
Adeligen und die Klöster der nähern und
weitern Umgebung, so sicherte sich seit

Oben: Die ehemalige Villa de Pury ist das heutige Spital
Unten: Die oberi Schmitte

nier às Llatt urneneere un a oppis r rauuißs
àânks, A às Okinàerissckt vom Summer 96
àôrt i àeer àenn?umol no grosse Matte kin-
gor àer ungsrs Oesresckür. Ox isek às o no
graà es lmtsturntesckìll gsi ?'Oiss un ?wsr i
Llsnkmet?gers Msìts, esnsn sm Lrüttele-
ströössli, àôrt wo jet? à'Luckàrueksrei Ost-
wilsr un às Lougsckstt Lckwob sìsiì. vie
grosse Msiìk si gsn? übsrort gsi vor Oräücl
u ksi sllergsttig Spieli gmsekt i ikrne lange
Orsueröck. O"trütseks ksi si utto gks un àie
Isnge Ooor über e Düggen sb 1o ksnge, tail
issckt bis i à'Lknsûsckè. Oo ksi kingssge
mier grosse Ouebe sngers «sportlick» usgsek!
Oie länge, mit àicksm Lsrcket gküetterste
Nose, wo gstsnge si wie Ksnunnerokr, ksi
mer uksgrollet gks bis über à'Lknâû un äört
mit smene Osngeli bunge. le nsck Stsnà u
Verstsng ket me no nés Oätsckli àra gksktet
wie àr Osükter sm leieruklesecl. Oie àunkel-
rote bouslige Ltrümpt ksi ut üsne àicke
Assole ?üncltet wie Ltorckebsi u mit clsns
wz^sse risektige blsmlisermei es seköns
Osrbsspiel gee. I, sis àr (lrösekt, ks bi àsnen
allgemeine Orei- u Msrscküebigs sis Oükrer
rsekts enàsr mek àgst sis Ltui? gks, wii i
Tssibisckt no ?weni àpsssungsvermôge inn
mer gspürt ks. — blacker isek no àis seköni
Lekuslräis s?iüekre, wo mer über e l'sekuii-
mung gmsekt ksi. Os Roukiemmi ket àsnn
sons brsitgrsnàste Strsukust ut s^ne gui-
àigs Ooor irait mit eme seköns (Dkorn-
bluemsckrsn?li àrum. Or Oer Vikar ket mi
es pssrmol gmsekt rot ?'weràe bis kinger
â'Okrs, wenn às Ommi seko mzn Lousins gsi
isek. Li àr Oinge ?'Orleek ksi mer ?wone
Orleck-Oisssre (Orau tVebsr u ikri Muster)
no müesss singe: tVobl visie tsusenà Vöge-
lein. O'Orlswirti isek ut à'Ltrooss cko trooge,
wer ào so sckön ckönn iisàs wie-n-es Ver-
ein. On Orleckscklingel ket grüett: Osk, àie
cköms jo nums vo Oiss us àem Ltroukütte-
nesekt. Ot em Osiweeg isek es àu ersekt no
so rsckt gmüetiig woràe. Oo ksi mier o mit
üsem Vikar IVznss àôrks rssàsn u Lpsss
mscke wie mit smene guste Ksmsraà, u
mier iZusbs Kai ne vo àenn s viel lieber gks
i àr Lckuel. Ossi Mâitli ksin ikm àr Oust
gno un gan? mit Oäklblusme gsrniert. V/o

luf 8em Oortpiat? ztsbt 805 (lsnisinösbciuz, ebsnsoils ein 5ebr alte! Oouz, 803 trüber 0Ì3 kciusrnbauz
cliente un8 einen gsviszen burguncikeken Kciu5ti> c>utvei3t j'tors run8)

mer àr Lantjoâelstut? ut szr, ào isek àr lier
Vikar no ?ringsiàum mit Liueme bskrän?t
gsi. Oer isek i äim (llück gsi bis oben s Ltut?.
Oört keà'r gsn? srgritte gssit: «Lo, ikr
Msitsekeni, nskmst jet? àie seköns Oiusms
wieàer wsgg u bringet se àe morn i
à'Lckuel.» IVss kstt sckt àr slt Otsrrsr Oiebi
gssit, wenn szr Viksr àeeweg wesr ksieko! —
Os weer no viel ?briekte vo üsem ietsekte
Lekueljokr. Oür üs isek es às sckönsekte gsi
vo àr gsn?e Lekusl?it, sber mier ksin is
sineweeg o gtrsüt, ter us àr Lckuei ?'eko.
^in Oxsme kets ?wsr gizrck no àgewssser
gee, bsungers bi àe Msiìli. Mier si gross
gnue gsi tür >?gsek, àsss àr sckönsekt l^b-
scknitt vo üsem gsn?e Oeebe verbzr isek, un
sitksr ksi mer slii ertskre, àsss sim às

Lckicksal no gsn? sngers bsckuelet un viel
sckwsereri Otgsbs git sis àr strsngsekt Oek-
rer. H.bsr es ksi smmsi slii vo üsem àokr-
gsng ikrs Oist? usgtüiit im Oesbs, treu u
rsckt u, ?usverleessig. Mier ksi o i àe
sekweersckts Oite àr Muet nie gsn? verlöre,
un àss ksi mi' r àensn aiins ?veràsnks, wo-
n-is rsekt er?ogs ksi un mit gustsm Lispiei
vors si. Oe wsi mer o nit vergssss, àsss àie
seköne Orinnerige us àr àugst?it âim über
msngi büsi Ltung swsgg ksite, un mier 81er
eksü ssegs, mier ksigi e wunàerbsri àuget-
?it gks, allem Lösks un sllne Ontbskrige
?'trut?. Mier ksi àrum vor 56 àokr no nüt
gwüsst vo söttigne trurige Okriege, nüt vo
söttigem Olsnà u Lckwinâel i àr gsn?e tVslt,
un àss trsüt üs no küt. O. Oiss.

Mie?' si Aà /
Me sine 8ckl.Iàwaoks stek t. àss sekmulc-

ks Dort Ins an àer sankt-sn Ilalàs, àis
vom tirosskol? IsnZssm in àer Obsns àss
Krassen Moses äbtallt.. VeranttvortunZs-
demrsst stekt es àa als sin Vorposten
bsrnisoksr OiZsnart unà sselsnàisoker
IlrsprünZIioklcsit. Im Maken àss Dortes
sonnen siek «lis ausZsàektsn Oslàsr unà
lecker >mà «alclZskrönt Zrüsssn àis käup-
ter àsr Ilü^el ÄlZe ins weite I.snà kinsus.
Ar Missen àsr Ortsckatt breitet sick àas
brosse Mos aus, einst sine untruck tba-
re, versumptts ksZsnà, àie seit àsr àu-
raZewssserkorrsktion àsnk àss làeissss
àsr Osnàwirts mit tast bsispisllossm
OrtoiZ in wertvollstes Oulturlsnà über-
Zetükrt wsràsn konnte.

Dis kssckickts àss Dortes unà seiner
MZebuns Zekt in àie sntlsZenstsr TeitM
àer OrükZssckickte Zurück. Dis t-rsbkÜZel
im OlnunZswslàs sr?sk1sn sus àsr alte-
sten VerASNASnkeit, unà mit àsr kasen-
burZ, àsrsn rissiZe lusàsknunZ wir nock
keuts mit Staunen àem Oràboàsn ablesen,
knüptsn bereits àie De?siNunZM ?um t'ru-

à Mttelsltsr an. Mer stsnà àie DurZ

àsr braten von ten is, àsr Stammväter àss
Zrätlicksn ksusss von Aeusnburg unà sei-
nsr ssslsntiiscksn Seitenlinien, àsr «ira-
ten unà llsrrsn von M<lau, StrassbsrZ unà
larbsrZ-VslsnAin.

kleben unà lecker, Däuser unà Deckte ?u
Ins waren sckon in trüksstsr Zssckickt-
licksr ^sit ein beliebter unà vislbs-
Zskrtsr Desit?. Sckon um <üs iVsnàs àss
ersten àskrtaussnàs war kisr àis lbtsi
St. Usuries im Wall is dszütsrt nüt Daus,
Dotstatt unà lVsindsrg. Dslà vertüesn
suck àie Kloster liottstatt, lltenrz^t,
Oontains St. lnàrê, gellsla^ unà àis
ldtez^ St. àoksnnssn über siZsnen lirunà-
besit?. luck àsr làsl vsrsckmskts àis
Inser Debberas nickt, unà sls àis îZsrnsr
àis ZZurAUNàsrkrisZs mit àem Dsnàstrsick
sut Orlack sröttnetsn, àa katte àie
Stunàs suck tür Ins ZssekIaZen. In àsn
wsitsrn VsrksnàlunZsn sickerte sick gern
àie Dsrrsekatt über Ins, àas seit 1476
bei Dsrn verblieb.

Wie vorksr àis koken unà nisàsrsn
làsligsn unà àis Klöster àsr nsksrn unà
wsitsrn bmAsbunZ, so sickerte sick sear

Oben: Oie skemolîgs Viüa 8s îzt 8a5 ksutigs 8pit«>I

tlnten: Ois oben! 5ckmMs



Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften
von Bern und benachbarter Kantone in Bern

Lagerhaus
in Ins

Eigene maschinengekühlte

Lagerkeller. Zentrale Sam-

met- und Verwertungsstelle

für Gemüse, Kartoffeln,
Stein- und Kernobst der

umliegenden Produktions-

gebiete

der bemischen Zeit das bemische Patri-
ziat manch schönen Landsitz in Ins, und
selbst vermögliche Neuenburger Familien
folgtet seit dem 17. Jahrhundert diesem
Beispiel. Diese schönen Landsitze beeirt-
flussten als architektonische Schmuck-
stücke das Inser Dorfbild und verleihen
ihm bis auf den heutigen Tag eine ganz
besondere und eigenartige Prägung.

Hier in Ins reichten sich Stadt und
Land zu allen Zeiten in vorbildlicher
Weise die Hand. Ländliche Eigenart und
städtisches Wesen ginget hier eine Ver-
blndung ein, deren Auswirkungen nicht
ohne Einfluss auf beide Teile verbleibet
sollte.

Aber noch mehrJ Deutsch und Welsch
standen sich hier nicht nur als Bern und
Neuenburg gegenüber. Man lagerte nicht
beiderseits jenseits des Grabens, son-
dem unterhielt zu allen Zeiten diie be-
sten Beziehungen. Auch das sollte auf
die Wesensart des Insers nicht ohne vor-
teilhaften Einfluss bleiben. Der Inser
hat keinen Hang, wie andere Dorfbevölkerun-
gen, sich abzüschliessen. Im Gegenteil,
er ist ein lebhafter Gesellschafter, der
angenehm und unterhaltend zu erzählen
weiss. Er erschliesst sich gerne fran-
zösisch-bodenständiger Eigenart, für
welche er gerne ein Stück seines etwas
bedächtigeren und schwerfälligeren Ale-
mannentums opfert. Aber ohne sich und
die'ihm angeborene Eigenart aufzugeben.

Dieses Aufwachsen von Generationen in

dieser überaus glücklichen Wesensver-
mischung gibt dem Inser eine ihn weit im
Lande herum kennzeichnende Eigenart. Er
ist stolz auf seine Heimat, auf sein
schönes Dorf, auf seine Dorfgenossen
und - wie es sein soll und auch sein
darf - auch auf sich selbst. Das ver-

leiht ihm ein Selbstbewusstsein, dem
Verantwortungsfreude für seine Eigenart
zu Gevatter steht. Diese Freude an der
Welt, diesem Stolz auf seine Eigenart,
dieser Liebe zum eigenen Dorf und seinen
Bewohnern gibt das schöne Inser Lied be-
redten Ausdruck:

Vvrksnâ lsnâHVRrtselKsttlîâer Le»»vssv»AsvI»sßteiA

van Lern nnâ I»en»vI»I»s>rtLr Xsntane »n Lorn

I-sgerksus
in Ins

Eigene mozcbinengsicübite

iogerlcellsi-. Zentrale 8em-

mel- unci Venvectungistsils

für Lemüze, Xartosfeln,
Stein- unci Xe^nobzt cier

umiiegencisn I'rociuictlonz-

gebiete

cisr bsrnisebsn 2sib às bsrniseks vsbri-
sisb msncb sebönsn bsnuslbs In Ins. unci
selbst. vsrmöAiebs I^suenburZsr i'smiiisn
lolZbsn seit: cism 17. .1 sbrbuncierb cüsssm
vsispisí. visse sebönsn bsncisibss bssin-
kiussbsn sis srekitàtonisebs Zebmi^ek-
stûeîcs às Inssr vorldilâ unci vsrisibsn
ibm bis sul cisn bsubiZsn is^ sine Zsns
bssoncisrs unci siZsnsrtiZs vr'ZZunZ.

bisr in Ins rsiebbsn sieb Zbscib unci
vsnci su siisn Reiben in vorbiiàliebsr
Miss ciis vsnâ. vsnciiieks ZZiZensri unci
sb'ââbisebss Mssn ZinZM bien sins Vsr-
binciunZ sin, cisrsn àuswirlcunZsn niebb
obns Mntiuss sul bsicis Isils vsrdlsibsn
soiibs.

^àbsr noob msbri vsubseb unci Miseb
sbsncisn sieb bisr niebb nun sis vsrn unci

MusnburZ ZsZsnübsr. Usn IsZsrbs niebb
bsicisrssibs ^snssibs ciss Vrsbsns, son-
cisrn unbsrbisib su silsn Tsibsn ciis bs-
sbsn gssisbunZsn. iueb ciss soiibs sul
ciis Mssnssrb ciss Insérs niebt. obns vor-
bsilbsibsn linIIuss bisibsn. Osr Inssr
bst ìcsinsn bsnZ, às sncisrs vortbsvöilcsrun-
Zsn, sieb sbsuscbiissssn. Im llsZsnbsii,
sr ist sin isbbslbsr bsssiisebslbsr, cisr
snzsnsbm unci unbsrbsibsnci su srssbisn
vsiss. ür srsekiiessb sieb Zsrns Irsn-
sösiseb-bocisnsbsncÜAsr MZsnsrb, lür
wsiebs er Zerns sin Zbûeìc ssinss sbvss
bsciscbbiZsrsn unci sebcvsrlsiii^srsn ils-
msnnsnbums oplsrb. ibsr obns sick unci
ciis'ibm snssborsns Lissnsrt. suksuWbsn.

visses àut>ecebssn von bsnsrsbionsn in

cüsssr übsrsus Ziüelcliebsn Mssnsvsr-
misebunZ Aibb ciem Inssr sins ibn cvsit. im
vsncis ksrum Icsnnssiebnsncis li^snsrb. IZr
isb sbois sul ssins bsimst, sul ssin
sekönss vorl, sul ssins vorIZsnosssn
unci - cvis ss ssin soli unci sueb ssin
àrl - suck sul sieb ssibsb. vss vsr-

isikb ibm sin Lsibsbbscvussbssin, cism

VsrsnbcvorbunZsIrsucis kîir ssins MZsnsrb
su ösvsttsr sbsbb. visss Irsucis sn cisr
Mi b, ciisssm 8bol s sul ssins MZsnsrb,
cüsssr visbs sum siZsnsn vorl unci seinen
vsmzbnsrn czibb ciss seböns Inssr iisci bs-
rscibsn âusciruele
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